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(54) Antriebsanordnung

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft eine An-
triebsanordnung zur motorischen Verstellung eines
Schwenkflügels (1) einer Verschließeinrichtung wie einer
Tür, eines Fensters, eines Fensterladens o. dgl., mit ei-
ner Antriebseinheit (2) zur Erzeugung von Antriebsbe-
wegungen aufweisend einen Antriebsmotor (3) und ggf.
ein Getriebe (4), wobei ein der Antriebseinheit (2) nach-
geschaltetes Übertragungsmittel (5) zur Übertragung der
Antriebsbewegungen vorgesehen ist und wobei eine von
der Antriebseinheit (2) separate Verriegelungsanord-
nung (6) zur Fixierung des Schwenkflügels (1) in seiner
geschlossenen Stellung vorgesehen ist. Es wird vorge-
schlagen, dass die Verriegelungsanordnung (6) ein be-
tätigbares Löseelement (7) aufweist, dass die Fixierung
des Schwenkflügels (1) durch eine Betätigung des Lö-
seelements (7) lösbar ist und dass das Übertragungs-
mittel (5) derart mit der Verriegelungsanordnung (6) ge-
koppelt ist, dass das Löseelement (7) über das Übertra-
gungsmittel (5) motorisch betätigbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine An-
triebsanordnung zur motorischen Verstellung eines
Schwenkflügels einer Verschließeinrichtung gemäß dem
Oberbegriff von Anspruch 1 sowie eine entsprechende
Antriebsanordnung gemäß dem Oberbegriff von An-
spruch 14.
[0002] Die in Rede stehende Antriebsanordnung ist in
erster Linie einer Tür, einem Fenster, einem Fensterla-
den oder dergleichen zugeordnet. Es sind aber auch an-
dere Anwendungsfälle denkbar, beispielsweise aus dem
Bereich verstellbarer Möbelteile oder dergleichen.
[0003] Die Antriebsanordnung ist regelmäßig mit einer
Antriebseinheit zur Erzeugung von Antriebsbewegungen
ausgestattet, die einen Antriebsmotor und ein Getriebe
aufweist. Der Antriebseinheit ist ein Übertragungsmittel
zur Übertragung der Antriebsbewegungen nachgeschal-
tet.
[0004] Eine bekannte Antriebsanordnung (WO
95/24537 A1) zeigt eine obige Antriebsanordnung, die in
einer Variante als Schließanordnung für den Schwenk-
flügel einer Tür Einsatz findet. Als Getriebe wird hier die
Verwendung eines Planetengetriebes angesprochen.
Nachteilig bei der bekannten Antriebsanordnung ist die
Tatsache, dass die Fixierung des Schwenkflügels in sei-
ner geschlossenen Stellung nicht gelöst ist.
[0005] In einer ersten Fallkonstellation ist dem
Schwenkflügel ein Türschloss mit einem Schließblech
zugeordnet. Das Türschloss erfordert beim motorischen
Schließen einen beträchtlichen Kraftaufwand, um das
Einschnappen einer Falle o. dg1. zu gewährleisten. Fer-
ner ist hier das motorische Öffnen des Türschlosses si-
cherzustellen. Beide im Rahmen der ersten Fallkonstel-
lation gestellten Anforderungen führen zu einer kosten-
intensiven Auslegung der Antriebsanordnung.
[0006] In einer zweiten Fallkonstellation ist dem
Schwenkflügel überhaupt kein Türschloss zugeordnet.
Dann muss die Fixierung des Schwenkflügels in der ge-
schlossenen Stellung von der Antriebsanordnung über-
nommen werden. Angesichts der Tatsache, dass die be-
kannte Antriebsanordnung im Bereich der Schwenkach-
se des Schwenkflügels angreift, ist diese Forderung
kaum zu erfüllen.
[0007] Um eine Fixierung des Schwenkflügels unab-
hängig von der Existenz eines Türschlosses gewährlei-
sten zu können, ist vorgeschlagen worden, den
Schwenkflügel zusätzlich mit einer magnetischen Ver-
riegelungsanordnung zur Fixierung des Schwenkflügels
in der geschlossenen Stellung auszustatten (DE 101 21
481 A1). Bei dieser den Ausgangspunkt der Erfindung
bildenden Antriebsanordnung besteht die Verriege-
lungsanordnung aus einer Anzahl von Permanentma-
gneten, denen jeweils ein ferromagnetisches Blech oder
ein gegengepolter Magnet zugeordnet sind. Die für die
Fixierung des Schwenkflügels erforderliche Fixierkraft
wird durch die magnetische Anziehung zwischen den
Magneten und dem jeweils zugeordneten ferromagneti-

schen Blech bzw. gegengepolten Magneten bereitge-
stellt.
[0008] Nachteilig bei der bekannten Antriebsanord-
nung ist die Tatsache, dass von der Antriebseinheit zum
Lösen der Fixierung des Schwenkflügels eine hohe An-
triebskraft aufzubringen ist. Dies führt zu vergleichsweise
hohen Kosten. Um dieses Problem zu lösen wird in der
DE 101 21 481 A1 auch vorgeschlagen, die Magneten
nicht als Permanentmagneten, sondern als Elektroma-
gneten auszugestalten, die für das motorische Öffnen
des Schwenkflügels entsprechend abgeschaltet werden
können. Auch dies ist mit einem beträchtlichen Kosten-
aufwand verbunden.
[0009] Schließlich darf noch darauf hingewiesen wer-
den, dass weitere rein manuelle Vernegelungsanordnun-
gen zur Fixierung von Schwenkflügeln in der geschlos-
senen Stellung bekannt sind, die auf der magnetischen
Anziehungskraft zwischen einem Permenantmagneten
und einem zugeordneten, ferromagnetischen Blech ba-
sieren (EP 1 526 239 A1). Hier ist ein Handgriff vorge-
sehen, der durch eine entsprechend ausgelegte Hebe-
lanordnung ein Lösen der Fixierung der Verriegelungs-
anordnung mit vergleichsweise geringem manuellem
Kraftaufwand ermöglicht.
[0010] Der Erfindung liegt das Problem zugrunde, die
bekannte Antriebsanordnung derart auszugestalten und
weiterzubilden, dass eine lösbare Fixierung des
Schwenkflügels mit geringem Aufwand und ohne Kom-
forteinbuße realisierbar ist.
[0011] Das obige Problem wird bei einer Antriebsan-
ordnung gemäß dem Oberbegriff von Anspruch 1 durch
die Merkmale des kennzeichnenden Teils von Anspruch
1 gelöst.
[0012] Wesentlich ist die Überlegung, der Verriege-
lungsanordnung ein betätigbares Löseelement zuzuord-
nen, das - jedenfalls auch - dem Lösen der Fixierung des
Schwenkflügels dient. Dadurch lässt sich leicht ein Lö-
semechanismus in die Verriegelungsanordnung einbrin-
gen, die ein Lösen der Fixierung des Schwenkflügels mit
geringem Kraftaufwand ermöglicht.
[0013] Wesentlich ist weiter, dass das Übertragungs-
mittel derart mit der Verriegelungsanordnung gekoppelt
ist, dass das Löseelement über das Übertragungsmittel
motorisch betätigbar ist. Bei geeigneter Auslegung ist es
mit der vorschlagsgemäßen Lösung möglich, dass die
Betätigung der Antriebseinheit in Öffnungsrichtung au-
tomatisch mit einem Lösen der Verriegelungsanordnung
einhergeht.
[0014] Eine konstruktiv einfache Ausgestaltung für die
Verriegeiungsanordnung ist Gegenstand der Ansprüche
4 und 5. Hier geht die Fixierkraft auf die magnetische
Anziehungskraft zwischen zwei Kupplungsteilen zurück.
Bei der besonders bevorzugten Ausgestaltung gemäß
Anspruch 5 ist zumindest ein Kupplungsteil als Perma-
nentmagnet ausgestaltet, was mechanisch robust und
gleichzeitig kostengünstig ist.
[0015] Die weiter bevorzugten Ausgestaltungen ge-
mäß den Ansprüchen 6 bis 10 betreffen vorteilhafte Va-
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rianten für den Lösemechanismus der Verriegelungsan-
ordnung mit einem Löseelement. Bei der besonders be-
vorzugten Ausgestaltung gemäß Anspruch 8 drückt sich
das Löseelement bei seiner Betätigung an einem fest-
stehenden Teil wie einem Rahmen für den Schwenkflü-
gel mit einer Lösekraft ab, was bei entsprechender Aus-
legung zum kompletten Lösen der Fixierung des
Schwenkflügels führt.
[0016] Anspruch 12 betrifft vorteilhafte Varianten einer
Anordnung mit insbesondere zweiteiligem Übertra-
gungshebel, dessen beide Teile mit einem Schwenkspiel
gekoppelt sind. Dieses Schwenkspiel ermöglicht einen
gewissen Freilauf der Antriebseinheit bei in der geschlos-
senen Stellung stehendem Schwenkflügel, der genutzt
werden kann, um die Lösebetätigung durchzuführen. Die
Lösebetätigung fügt sich damit in für den Benutzer nicht
merkbaren Weise in einen motorischen Öffnungsvor-
gang ein.
[0017] Bevorzugt ist auch eine Anordnung, bei der
dem Antriebsmotor und dem gegebenenfalls vorhande-
nen Getriebe eine Antriebs-Kupplungsanordnung nach-
geschaltet ist. Bei einer besonders bevorzugten Ausge-
staltung weist die Antriebs-Kupplungsanordnung eine er-
ste Kupplungsstufe mit einer schaltbaren Kupplung und
eine nachgeschaltete, zweite Kupplungsstufe mit einer
Überlastkupplung auf.
[0018] Mit der obigen, zweistufigen Antriebs-Kupp-
lungsanordnung lässt sich der Schwenkflügel je nach
Schaltzustand der ersten Kupplungsstufe motorisch oder
manuell verstellen. Wird der Schwenkflügel im motori-
schen Betrieb, also bei eingekuppelter erster Kupplungs-
stufe, übermäßig belastet, so kuppelt die Überlastkupp-
lung aus und trennt den Antriebsstrang. Eine Beschädi-
gung der Antriebskomponenten während der motori-
schen Verstellung, insbesondere bei übermäßiger ma-
nueller Einwirkung, kann so mit einfachen Mitteln ver-
mieden werden.
[0019] Durch die Aufgliederung der Antriebs-Kupp-
lungsanordnung in eine schaltbaren Kupplung einerseits
und in eine Überlastkupplung andererseits lässt sich die
schaltbare Kupplung auf besonders kostengünstige Wei-
se realisieren. Insbesondere kann die schaltbare Kupp-
lung mit einem schwachen und damit kostengünstigen
Kupplungsaktuator ausgestattet werden.
[0020] Nach einer weiteren Lehre gemäß Anspruch
14, der eigenständige Bedeutung zukommt, wird eine
Antriebsanordnung zur motorischen Verstellung eines
Schwenkflügels einer Verschließeinrichtung wie einer
Tür, eines Fensters, eines Fensterladens oder derglei-
chen beansprucht, die mit einer obigen Antriebs-Kupp-
lungsanordnung ausgestattet ist.
[0021] Auf alle Ausführungen, die die vorschlagsge-
mäße Antriebs-Kupplungsanordnung betreffen, darf ver-
wiesen werden. Nach dieser weiteren Lehre kommt es
insbesondere nicht notwendigerweise darauf an, dass
eine von der Antriebseinheit separate Verriegelungsan-
ordnung zur Fixierung des Schwenkflügels in der ge-
schlossenen Stellung vorgesehen ist.

[0022] Im Folgenden wird die Erfindung anhand einer
lediglich ein Ausführungsbeispiel darstellenden Zeich-
nung näher erläutert.
[0023] In der Zeichnung zeigt

Fig. 1 eine vorschlagsgemäße Antriebsanordnung im
montierten Zustand bei in der geschlossenen
Stellung befindlichem Schwenkflügel,

Fig. 2 die Antriebsanordnung gemäß Fig. 1 während
des motorischen Öff nens,

Fig. 3 die Verriegelungsanordnung und ein Teil des
Übertragungshebels der Antriebsanordnung
gemäß Fig. 1 im demontierten Zustand,

Fig. 4 den Übertragungshebel mit daran angeschlos-
senem Löseelements der Antriebsanordnung
gemäß Fig. 1 im demontierten Zustand,

Fig. 5 die Antriebs-Kupplungsanordnung und ein Teil
des Übertragungshebels der Antriebsanord-
nung gemäß Fig. 1 und

Fig. 6 die wesentlichen Komponenten der Antriebs-
Kupplungsanordnung gemäß Fig. 5 in einer Ex-
plosionsdarstellung.

[0024] Die in der Zeichnung dargestellte Antriebsan-
ordnung dient der motorischen Verstellung eines
Schwenkflügels 1 einer Verschließeinrichtung wie einer
Tür, eines Fensters, eines Fensterladens oder derglei-
chen. Von dem Begriff "Verschließeinrichtung" sind vor-
liegend alle Anordnungen umfasst, die einen verstellba-
ren Schwenkflügel aufweisen.
[0025] Die Antriebsanordnung ist mit einer Antriebs-
einheit 2 zur Erzeugung von Antriebsbewegungen aus-
gestattet, die einen Antriebsmotor 3 und hier und vor-
zugsweise ein Getriebe 4 aufweist. Der Antriebseinheit
2 ist ein Übertragungsmittel 5 nachgeschaltet, das der
Übertragung der Antriebsbewegungen dient. Die Rich-
tung der als Schwenkbewegungen gebildeten Antriebs-
bewegungen 2a ist in den Fig. 1. und 2 mit dem Bezugs-
zeichen "2a" angedeutet. Die Antriebskmematik wird
weiter unten noch im Detail erläutert.
[0026] Eine Zusammenschau der Fig. 1 und 2 zeigt,
dass eine von der Antriebseinheit 2 separate Verriege-
lungsanordnung 6 zur Fixierung des Schwenkflügels 1
in der geschlossenen Stellung (Fig. 1) vorgesehen ist.
[0027] Fig. 3 zeigt, dass die Verriegelungsanordnung
6 ein betätigbares Löseelement 7 aufweist, wobei die
Fixierung des Schwenkflügels 1 durch eine Betätigung
des Löseelements 7 in noch zu erläuternder Weise lösbar
ist. Wesentlich ist nun, dass das Übertragungsmittel 5
derart mit der Verriegelungsanordnung 6 gekoppelt ist,
dass das Löseelement 7 über das Übertragungsmittel 5
motorisch betätigbar ist. Zur Erläuterung des motori-
schen Lösens der Fixierung wird zunächst die grundsätz-
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liche Antriebsstruktur, anschließend die Verriegelungs-
anordnung 6 und schließlich die Kopplung des Übertra-
gungsmittels 5 mit der Verriegelungsanordnung 6 erläu-
tert.
[0028] Der Antriebseinheit 2 ist eine in den Fig. 1 und
2 lediglich angedeutete Abtriebswelle 8 zugeordnet, an
der eine rotatorische Antriebsbewegung 2a erzeugbar
ist. Eine besonders schlanke Ausgestaltung der An-
triebseinheit 2 ergibt sich dadurch, dass der Antriebsmo-
tor 3 und das hier vorhandene Getriebe 4 koaxial zu der
Abtriebswelle 8 ausgerichtet sind. Hier und vorzugswei-
se ist es ferner so, dass die Abtriebswelle 8 außerdem
parallel zu der Schwenkachse 9 des Schwenkflügel 1
ausgerichtet ist, so dass die Antriebseinheit 2 gewisser-
maßen entlang der Türbänder 10 verläuft.
[0029] Das Übertragungsmittel 5 ist hier und vorzugs-
weise als Übertragungshebel ausgestaltet, der eine-
rends mit der Abtriebswelle 8 der Antriebseinheit 2 ver-
bunden und anderenends schwenkbar an dem
Schwenkflügel 1 an einer entsprechenden Anlenkachse
11 angelenkt ist. Die Anlenkachse 11 befindet sich sy-
stembedingt an einer von der Schwenkachse 9 des
Schwenkflügels 1 beabstandeten Stelle.
[0030] Ein Vergleich der Fig. 1 und 2 zeigt, dass sich
der Abstand zwischen Abtriebswelle 8 und Anlenkachse
11 während der Verstellung des Schwenkflügels 1. ver-
ändert, so dass dem Übertragungshebel 5 vorzugsweise
ein noch zu erläuterndes Längenausgleichsmittel 12 zu-
geordnet ist.
[0031] Die Verriegelungsanordnung 6 bei der darge-
stellten Ausgestaltung zeigt eine besonders einfache
und gleichzeitig robuste Struktur. Fig. 3 zeigt, dass die
Verriegelungsanordnung 6 eine Verriegelungskupplung
13 aufweist, die hier als Magnetkupplung ausgestaltet
ist. Die Verriegelungskupplung 13 weist zwei Kupplungs-
teile 14, 15 auf, wobei das eine Kupplungsteil. 14 am
Schwenkflügel 1 und das andere Kupplungsteil 15 (ge-
strichelt) feststehend, hier am Rahmen 16 des Schwenk-
flügels 1, angeordnet ist. Die Fixierkraft zur Fixierung des
Schwenkflügels 1 wirkt bei der in Fig. 3 dargestellten Si-
tuation (geschlossener Schwenkflügel 1) zwischen den
beiden Kupplungsteilen 14, 15, wobei aus der Darstel-
lung in Fig. 3 weiter hervorgeht, dass beide Kupplungs-
teile 14, 15 in dem dargestellten Haltebetrieb miteinander
in Kontakt stehen.
[0032] Die Erzeugung der Fixierkraft lässt sich leicht
dadurch realisieren, dass das eine Kupplungsteil 14 als
Magnet, hier als Permanentmagnet, und das andere
Kupplungsteil 15 ferromagnetisch, hier als ferromagne-
tische Platte, ausgestaltet ist. Denkbar ist aber auch,
dass beide Kupplungsteile 14, 15 als Magnete, insbe-
sondere als Permanentmagnete, ausgestaltet sind.
[0033] Das als Magnet ausgestaltete Kupplungsteil 14
kann entsprechend auch feststehend, insbesondere am
Rahmen 16 für den Schwenkflügel 1 angeordnet sein.
Dann bietet es sich an, den Magneten als aufklebbare
Magnetplatte vorzusehen.
[0034] Es sind andere Möglichkeiten zur Realisierung

der Fixierkraft denkbar. Beispielsweise kann hier eine
miniaturisierte Ausgestaltung eines Schlosses mit Falle
und Schließblech Anwendung finden.
[0035] Je nach Ausgestaltung des Löseelements 7
sind unterschiedliche Varianten für die Kopplung zwi-
schen Übertragungshebel 5 und Löseelement 7 denkbar.
Hier und vorzugsweise ist es so, dass der Übertragungs-
hebel 5 mit dem Löseelement 7 fest verbunden ist. Bei
einem anderen strukturellen Aufbau kann es vorteilhaft
sein, wenn hier eine Spielverbindung vorgesehen ist.
[0036] Die Darstellung in Fig. 3 zeigt, dass das Lösee-
lement 7 hier und vorzugsweise um eine Löseelemen-
tachse 17 schwenkbar ist, wobei in dem hier sehr kom-
pakt getroffenen Ausführungsbeispiel die Löseelemen-
tachse 17 gleichzeitig die Anlenkachse 11 für den Über-
tragungshebel 5 bereitstellt. Mit der oben angesproche-
nen, festen Verbindung zwischen Übertragungshebel 5
und Löseelement 7 ist eine Verstellung des Schwenkflü-
gels 1 also stets mit einer Verstellung des Löseelement
7 um die Löseelementachse 17 verbunden.
[0037] Interessant ist nun die Tatsache, dass sich das
Löseelement 7 bei seiner Betätigung an einem festste-
henden Teil, hier an dem Rahmen 16 für den Schwenk-
flügel 1, mit einer Lösekraft 18 abdrückt. Ein Blick auf die
Darstellung gemäß Fig. 3 ergibt, dass eine Betätigung
des Löseelements 7 in der Betätigungs-Schwenkrich-
tung 19 zu einem entsprechenden Abdrücken des Lö-
seelements 7 von der ferromagnetischen Platte 15 und
damit von dem Rahmen 16 des Schwenkflügels 1 führe.
[0038] Die Folge des obigen Abdrückens des Lösee-
lements 7 von dem Rahmen 16 des Schwenkflügels 1
führt dazu, dass eine Betätigung des Löseelements 7
stets eine geringfügige Verstellung des Schwenkflügels
1 insgesamt in Öffiaungsrichtung bewirkt. Dabei wird na-
türlich davon ausgegangen, dass sich der Schwenkflügel
1 zunächst in der geschlossenen Stellung befindet.
[0039] In einer anderen Variante kann es vorgesehen
sein, dass eine Betätigung des Löseelements 7 eine ge-
ringfügige Verstellung nur des dem Schwenkflügel 1 zu-
geordneten Kupplungsteils, hier des den Magnet bereit-
stellenden Kupplungsteils 14, entgegen dem feststehen-
den Kupplungsteil 15 bewirkt. Damit lässt sich erreichen,
dass für eine Betätigung des Löseelements 7 keine Träg-
heitskraft des Schwenkflügels 1 aufgebracht werden
muss.
[0040] Für den Fall, dass die Verriegelungskupplung
13 auf magnetischer Anziehung beruht, ist die obige Aus-
gestaltung des Löseelements 7, das ein Abdrücken des
Schwenkflügels 1 gegenüber dem Rahmen 16 bewirkt,
besonders vorteilhaft. Durch das Abdrücken entsteht
nämlich ein geringfügiger Spalt zwischen den beiden
Kupplungsteilen 14, 15, was bei geeigneter Auslegung
der Magnetanordnung zu einem sofortigen Abfall der Fi-
xierkraft führt.
[0041] Es sind verschiedene vorteilhafte Varianten für
die Erzeugung der Lösekraft 18 denkbar. Hier und vor-
zugsweise ist das Löseelement 7 als in seiner Exzentri-
zität einstellbarer Exzenter ausgestaltet, wobei der ex-
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zentrische Abschnitt 20 des Löseelements 7 zur Über-
tragung der Lösekraft 18 dient. Die Einstellung der Ex-
zentrizität ist bei dem in Fig. 3 dargestellten Löseelement
7 durch eine federnde Zunge 21 realisiert, deren Auslen-
kung mit einer Einstellschraube 22 einstellbar ist. Bei ge-
schlossenem Schwenkflügel 1 ist die Einstellschraube
22 leicht zugänglich, so dass der exzentrische Abschnitt
20 bei geschlossenem Schwenkflügel 1 in Anlage mit
dem feststehenden Teil, hier mit dem Rahmen 16 des
Schwenkflügels 1, gebracht werden kann. Der mit einer
solchen Einstellung des Löseelements 7 verbundene
Vorteil wird weiter unten noch erläutert.
[0042] Interessant ist auch der strukturelle Aufbau der
Verriegelungsanordnung 6 mit einem Träger 23, der vor-
zugsweise klemmend an dem Schwenkflügel 1, insbe-
sondere an dessen oberen Rand, angeordnet ist. Bei
dem dargestellten Ausführungsbeispiel ist der Träger 23
allerdings am oberen Rand des Schwenkflügels 1 ange-
schraubt.
[0043] Es lässt sich wieder der Darstellung gemäß Fig.
3 entnehmen, dass der Träger 23 sowohl das den Ma-
gneten bereitstellende Kupplungsteil 14 der Verriege-
lungskupplung 13 als auch das Löseelement 7 aufnimmt.
Dabei ist die Anordnung im dargestellten Ausnihrungs-
beispiel so getroffen, der Kraftfluss der Lösekraft 18 weit-
gehend geschlossen über das Löseelement 7, den Trä-
ger 23 und die Verriegelungskupplung 13, und nicht über
die Antriebseinheit 2, verläuft. Dies führt zu einer kom-
pakten und gleichzeitig mechanisch robusten Anord-
nung.
[0044] Es wurde schon darauf hingewiesen, dass die
Betätigung des Löseelements 7 über den Übertragungs-
hebel 5 erfolgen soll. Es ergibt sich aus einer Zusam-
menschau der Fig. 1 und 2, dass ein Verschwenken des
Löseelement 7 bei einem einteiligen, starren Übertra-
gungshebel 5 nicht möglich wäre. Daher wird vorgeschla-
gen, dass der Übertragungshebel 5 mehrteilig, hier und
vorzugsweise zweiteilig, ausgestaltet ist und dass die
zwei Abschnitte 5a, 5b des Übertragungshebels 5 derart
mit einem parallel zu der Schwenkflügelachse 9 ausge-
richteten Schwenkspiel 24 gekoppelt sind, dass bei ge-
schlossenem Schwenkflügel 1 im Zuge des Durchlau-
fens des Schwenkspiels 24 zumindest ein erster Teil der
Lösebetätigung durchführbar ist, ohne den Schwenkflü-
gel 1 zu verstellen. Mit einem parallel zu der Schwenk-
flügelacbse 9 ausgerichteten Schwenkspiel 24 ist hier
gemeint, dass das Schwenkspiel 24 ein Verschwenken
der beiden Abschnitte 5a, 5b des Übertragungshebels 5
um eine parallel zu der Schwenkflügelachse 9 ausge-
richtete Schwenkachse erlaubt.
[0045] Aus der in Fig. 1 dargestellten Situation heraus
bewirkt eine Verstellung der Abtriebswelle 8 der Antriebs-
einheit 2 also zunächst ein Durchlaufen des Schwenk-
spiels zwischen den beiden Abschnitten 5a, 5b des Über-
tragungshebels 5, was mit einem geringfügigen Ver-
schwenken des Löseelements 7 in Betätigungs-
Schwenkrichtung 19 verbunden ist Hierdurch drückt sich
das Löseelement 7 an dem Rahmen 16 des Schwenk-

flügels 1 ab und erzeugt einen Spalt zwischen den beiden
Kupplungsteilen 14, 15, was wiederum zu einem Lösen
der Fixierung des Schwenkflügels 1 führt. Anschließend
fährt die Antriebseinheit 2 mit ihrer Antriebswelle 8 weiter
in Öffnungsrichtung und nimmt den Schwenkflügel 1 über
die Anlenkachse 11, die hier und vorzugsweise ja die
Löseelementachse 17 ist, mit. Dabei befinden sich die
Abschnitte 5a, 5b des Übertragungshebels 5 in der Spiel-
begrenzung. Dies bedeutet, dass ein weiteres "Einknik-
ken" des Übertragungshebels 5 im Kopplungsbereich
zwischen den beiden Abschnitten 5a, 5b nicht möglich
ist.
[0046] Es ergibt sich aus der obigen Erläuterung, dass
während des Durchlaufens des Schwenkspiels 24 und
während der motorischen Öffnungsbewegung der weiter
oben angesprochene Längenausgleich notwendig ist.
Das entsprechende Längenausgleichsrnittel 12 wird hier
und vorzugsweise von der Kopplung 25 zwischen den
beiden Abschnitten 5a, 5b des Übertragungshebels 5 be-
reitgestellt, die auch für die Realisierung des obigen
Schwenkspiels 24 sorgt.
[0047] Eine bevorzugte Ausgestaltung der Kopplung
25 zwischen den beiden Abschnitten 5a, 5b des Über-
tragungshebels 5 lässt sich der Darstellung gemäß Fig.
4 entnehmen. Hier ist dem drehflügelseitigen Abschnitt
5b ein Längsführungselement 26 zugeordnet, in der der
Abschnitt 5a entsprechend verschiebbar geführt ist. Das
Längsführungselement 26 ist mittels eines Achsbolzens
27 an dem anderen Abschnitt 5a festgelegt. Dadurch,
dass der Abschnitt 5b eine Art Langloch 28 aufweist, ist
ein Verschieben des Abschnitts 5b an dem Achsbolzen
27 vorbei sowie ein Verschwenken des Abschnitts 5b
gegenüber dem Abschnitt 5a um den Achsbolzen 27 her-
um möglich.
[0048] Das obige Verschwenken des Abschnitts 5b um
den Achsbolzen 27 herum wird durch eine Schwenkbe-
grenzung 29 begrenzt, die wiederum am antriebsseitigen
Abschnitt 5a des Übertragungshebels 5 festgelegt ist.
Die Schwenkbarkeit ist hier dadurch begrenzt, dass zwi-
schen dem Längsführungselement 26 und der Schwenk-
begrenzung 29 nur ein geringes Schwenkspiel um den
Achsbolzen 27 vorgesehen ist, das dem oben angespro-
chenen. Schwenkspiel 24 zwischen den beiden Ab-
schnitten 5a, 5b des Übertragungshebels 5 entspricht.
[0049] Um stets eine definierte Stellung des Übertra-
gungshebels 5 in der einen oder in der anderen Spielbe-
grenzung sicherzustellen, kann es vorteilhafterweise
vorgesehen sein ein vorgespanntes Schwenkspiel zwi-
schen den beiden Abschnitten 5a, 5b des Übertragungs-
hebels vorzusehen. Alternativ dazu kann es auch vorge-
sehen sein, den Übertragungshebel 5 insgesamt gering-
fügig flexibel auszugestalten, so dass das benötigte
Schwenkspiel durch die Elastizität des dann vorzugswei-
se einteiligen Übertragungshebels 5 gewährleistet ist. Im
Übrigen ist die Funktionsweise der resultierenden An-
ordnung identisch zu der Funktionsweise der dargestell-
ten Anordnung.
[0050] Von besonderer Bedeutung ist vorliegend die
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Auslegung der hebelwirksamen Abschnitte 30, 31 des
Löseelements 7 einerseits und des Übertragungshebels
5 andererseits. Es lässt sich der Darstellung gemäß Fig.
4 die Tatsache entnehmen, dass die hebelwirksame Er-
streckung des schwenkflügelseitigen Abschnitts 5b des
Übertragungshebels 5 ein Mehrfaches der hebelwirksa-
men Erstreckung 31 der Exzentrizität des Löseelements
7 beträgt. Es lässt sich also eine hohe Lösekraft 18 mit
vergleichsweise geringer, im Bereich der Kopplung 25
aufzubringender Kraft und damit mit geringem Antriebs-
moment realisieren. Das ist wichtig, da die Erstreckung
des antriebsseitigen Abschnitts 5a des Übertragungshe-
bels 5 durchaus beträchtlich sein kann. Es hat sich in
Versuchen gezeigt, dass die hebelwirksame Erstreckung
30 des schwenkflügelseitigen Abschnitts 5b des Über-
tragungshebels 5 ein Mehrfaches, insbesondere minde-
stens das Achtfache der hebelwirksamen Erstreckung
31 der Exzentrizität des Löseelement 7 betragen sollte.
[0051] Das Schwenkspiels 24 zwischen den beiden
Abschnitten 5a, 5b des Übertragungshebels 5 sollte
möglichst klein gewählt werden. Es liegt hier und vor-
zugsweise in einem Winkelbereich von unter etwa 3°,
insbesondere von unter etwa 1°.
[0052] Es ergibt sich aus den obigen Erläuterungen,
dass sich die beiden Abschnitte 5a, 5b des Übertra-
gungshebels 5 bei geschlossenem Schwenkflügel 1 in
der Spielbegrenzung befinden sollten, und zwar derart,
dass bei einer Öffuungsbetätigung durch die Antriebs-
einheit 2 zunächst einmal das Schwenkspiel 24 durch-
laufen und gleichzeitig das Löseelement 7 betätigt wird
[0053] Die obige Ausgangskonstellation des Übertra-
gungshebels 5 lässt sich am besten durch eine entspre-
chende Ausgestaltung des Löseelements 7 realisieren.
Entsprechend ist es vorzugsweise vorgesehen, dass das
Löseelement 7 bei geschlossenem Schwenkflügel 1
formschlüssig, hier flach, an einem feststehenden Teil,
hier an dem Rahmen 16 des Schwenkflügels 1, anliegt
und die Ausrichtung des schwenkflügelseitigen Ab-
schnitts 5b des Übertragungshebels 5 so ausrichtet, dass
das Schwenkspiel 24 zur Lösebetätigung wie oben be-
schrieben in Öffnungsrichtung durchlaufen werden kann.
Hierfür ist es selbstredend erforderlich, dass das Lösee-
lement 7 mit dem Abschnitt 5b des Übertragungshebels
5 fest verbunden ist.
[0054] Von besonderer Bedeutung bei der vorschlags-
gemäßen. Antriebsanordnung ist, dass sowohl eine mo-
torische als auch eine manuelle Betätigung möglich ist.
Ferner soll die Antriebsanordnung auch bei Fehlbedie-
nungen soweit wie möglich vor Zerstörung geschützt
sein. Eine solche Fehlbedienung liegt beispielsweise vor,
wenn ein Benutzer während der motorischen Verstellung
eine hohe manuelle Verstellkraft in den Schwenkflügel 1
einleitet.
[0055] Um den obigen Anforderungen gerecht zu wer-
den, ist dem Antriebsmotor 3 und dem hier vorhandenen
Getriebe 4 eine Antriebs-Kupplungsanordnung 32 nach-
geschaltet, deren Aufbau sich aus einer Zusammen-
schau der Darstellungen in den Fig. 5 und 6 ergibt.

[0056] Hier und vorzugsweise weist die Antnebs-
Kupplungsanordnung 32 eine erste Kupplungsstufe 33
mit einer schaltbaren Kupplung und eine nachgeschal-
tete, zweite Kupplungsstufe 34 mit einer Überlastkupp-
lung auf.
[0057] Vorzugsweise ist es so, dass die erste Kupp-
lungsstufe 33 im geschalteten Zustand die Antriebsein-
heit 2 antriebstechnisch mit dem Übertragungshebel 5
koppelt (Fig. 5) und im nicht geschalteten Zustand die
Antriebseinheit 2 antriebstechnisch von dem Übertra-
gungshebel 5 entkoppelt.
[0058] Ferner ist es so, dass die zweite Kupplungsstu-
fe 34 bei geschalteter, erster Kupplungsstufe 33 und bei
Übersteigen eines Grena-Übertragungsmoments eine
im Wesentlichen vollständige Unterbrechung des An-
triebsstrangs bewirkt und dass die zweite Kupplungsstu-
fe 34 bei nicht geschalteter, erster Kupplungsstufe 33 im
Wesentlichen keine Wirkung entfaltet. Die Tatsache,
dass die zweite Kupplungsstufe 34 nur wirksam sein
kann bei geschalteter, erster Kupplungsstufe 33, ergibt
sich unmittelbar aus der Darstellung gemäß Fig. 5.
[0059] Es lässt sich einer Zusammenschau der Fig. 5
und 6 entnehmen, dass die erste Kupplungsstufe 33 hier
ein erstes Kupplungsteil 35 (in Fig. 6 zwei miteinander
verbundene Unterteile dargestellt) und ein zweites Kupp-
lungsteil 36 aufweist, von denen zumindest eines mittels
eines Kupplungsaktuators 37, hier mittels eines Kupp-
lungsmagneten 37, in Formschluss mit dem anderen
Kupplungsteil 36 und außer Formschluss von dem an-
deren Kupplungsteil 36 bringbar ist. Der Kupplungsma-
gnet 37 ist hier und vorzugsweise als Elektromagnet aus-
gestaltet und in Fig. 5 lediglich schematisch in gestrichel-
ter Linie dargestellt.
[0060] Das Kupplungsteil 36 ist hier als dem Kupp-
lungsmagneten 37 zugeordneter Anker ausgebildet, der
in Fig. 5 im geschalteten Zustand am Kupplungsmagne-
ten 37 und im nicht geschalteten Zustand am Kupplungs-
teil 36 anliegt.
[0061] Es ist denkbar, anstelle einer Formschlus-
skupplung hier andere Kupplungsprinzipien zur Anwen-
dung zu bringen, beispielsweise das Kupplungsprinzip
einer Fluidkupplung oder dergleichen.
[0062] Eine Zusammenschau der Fig. 5 und 6 ergibt
ferner, dass die zweite Kupplungsstufe 34 nach Art einer
Klauenkupplung mit zwei axial gegeneinander vorge-
spannten Kupplungsteilen 38, 39 ausgestaltet ist, wobei
die einzelnen Klauen der beiden Kupplungsteile 38, 39
derart angeschrägt sind, dass bei Übersteigen des
Grenz-Übertragungsmoments die beiden Kupplungstei-
le 38, 39 gegen die Vorspannung axial auseinanderlau-
fen und die Klauen entsprechend außer Eingriff kommen.
[0063] Interessant bei der vorschlagsgemäßen An-
triebs-Kupplungsanordnung 32 ist die Tatsache, dass die
erste Kupplungsstufe 33 in den nicht geschalteten, also
den nicht kuppelnden Zustand vorgespannt ist und dass
die zweite Kupplungsstufe 34 in den kuppelnden Zustand
vorgespannt ist. Dabei kann die Vorspannung der ersten
Kupplungsstufe 33 besonders gering gewählt werden,
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was wiederum eine kostengünstige Auslegung des
Kupplungsaktuators 37, hier des Kupplungsmagneten
37, ermöglicht.
[0064] Eine Antriebsanordnung mit der oben erläuter-
ten Antriebs-Kupplungsanordnung 32 ist Gegenstand ei-
ner weiteren Lehre, der eigenständige Bedeutung zu-
kommt. Auf die Ausgestaltung einer Verriegelungsanord-
nung 6 kommt es nach dieser weiteren Lehre nicht not-
wendigerweise an. Im Übrigen darf aber auf alle die vor-
schlagsgemäße Antriebsanordnung betreffenden Aus-
führungen verwiesen werden.

Patentansprüche

1. Antriebsanordnung zur motorischen Verstellung ei-
nes Schwenkflügels (1) einer Verschließeinrichtung
wie einer Tür, eines Fensters, eines Fensterladens
O. dgl., mit einer Antriebseinheit (2) zur Erzeugung
von Antriebsbewegungen aufweisend einen An-
triebsmotor (3) und ggf ein Getriebe (4), wobei ein
der Antriebseinheit (2) nachgeschaltetes Übertra-
gungsmittel (5) zur Übertragung der Antriebsbewe-
gungen vorgesehen ist und wobei eine von der An-
triebseinheit (2) separate Verriegelungsanordnung
(6) zur Fixierung des Schwenkflügels (1) in seiner
geschlossenen Stellung vorgesehen ist,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Verriegelungsanordnung (6) ein betätigba-
res Löseelement (7) aufweist, dass die Fixierung des
Schwenkflügels (1) durch eine Betätigung des Lö-
seelements (7) lösbar ist und dass das Übertra-
gungsmittel (5) derart mit der Verriegelungsanord-
nung (6) gekoppelt ist, dass das Löseelement (7)
über das Übertragungsmittel (5) motorisch betätig-
bar ist

2. Antriebsanordnung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass an einer insbesondere parallel
zu der Schwenkachse (9) des Schwenkflügels (1)
ausgerichteten Abtriebswelle (8) der Antriebseinheit
(2) eine rotatorische Antriebsbewegung erzeugbar
ist, vorzugsweise, dass der Antriebsmotor (3) und
das ggf. vorhandene Getriebe (4) koaxial zu der Ab-
triebswelle (8) ausgerichtet ist bzw. sind.

3. Antriebsanordnung nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet dass das Übertragungs-
mittel (5) als Übertragungshebel ausgestaltet ist, der
einerends mit der Abtriebswelle (8) der Antriebsein-
heit (2) verbunden und anderenends schwenkbar an
dem Schwenkflügel (1) an einer Anlenkachse (11),
die beabstandet von der Schwenkachse (9) des
Schwenkflügels (1) ist, angelenkt ist, vorzugsweise,
dass dem Übertragungshebel (5) ein Längenaus-
gleichsmittel (12) zum Ausgleich des während der
Verstellung des Schwenkflügels (1) sich verändern-
den Abstands zwischen Abtriebswelle (8) und An-

lenkachse (11) zugeordnet ist.

4. Antriebsanordnung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Verriegelungsanordnung (6) eine insbesondere
als Magnetkupplung ausgestaltete Verriegelungs-
kupplung (13) mit zwei Kupplungsteilen (14, 15) auf-
weist, wobei das eine Kupplungsteil (14) am
Schwenkflügel (1) und das andere Kupplungsteil
(15) feststehend angeordnet ist und wobei die Fixier-
kraft zur Fixierung des Schwenkflügels (1) zwischen
den beiden Kupplungsteilen (14, 15) wirkt, vorzugs-
weise, dass beide Kupplungsteile (14, 15) im Halte-
betrieb miteinander in Kontakt stehen.

5. Antriebsanordnung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
ein Kupplungsteil (14) als Magnet, insbesondere als
Permanentmagnet, und das jeweils andere Kupp-
lungsteil (15) ferromagnetisch ausgestaltet ist, oder,
dass beide Kupplungsteile (14, 15) als Magnete, ins-
besondere als Permanentmagnete, ausgestaltet
sind.

6. Antriebsanordnung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Übertragungshebel (5) mit dem Löseelement (7)
insbesondere fest verbunden ist.

7. Antriebsanordnung nach einem der vorergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Löseelement (7) insbesondere um eine Lösee-
lementachse (17) schwenkbar ist, vorzugsweise,
dass die Löseelementachse (17) gleichzeitig die An-
lenkachse (11) für den Übertragungshebel (5) be-
reitstellt, und/oder, dass die Löseelementachse (17)
parallel zu der Schwenkachse (9) ausgerichtet ist.

8. Antriebsanordnung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
sich das Löseelement (7) bei seiner Betätigung an
einem feststehenden Teil, insbesondere an einem
Rahmen (16) für den Schwenkflügel (1), mit einer
Lösekraft (18) abdrückt.

9. Antriebsanordnung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
eine Betätigung des Löseelements (7) eine gering-
fügige Verstellung des Schwenkflügels (1) insge-
samt in Öffnungsrichtung bewirkt, oder, dass eine
Betätigung des Löseelements (7) eine geringfügige
Verstellung nur des dem Schwenkflügel (1) zuge-
ordneten Kupplungsteils (14) entgegen dem festste-
henden Kupplungsteil (15) bewirkt.

10. Antriebsanordnung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das Löseelement (7) als insbesondere in seiner Ex-
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zentrizität einstellbarer Exzenter ausgestaltet ist und
dass der exzentrische Abschnitt (20) des Lösee-
lements (7) zur Übertragung der Lösekraft (18) dient.

11. Antriebsanordnung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Verriegelungsanordnung (6) einen Träger (23)
aufweist, der vorzugsweise klemmend an dem
Schwenkflügel (1), insbesondere an dessen oberen
Rand, angeordnet ist, dass der Träger (23) sowohl
ein Kupplungsteil (14) der Verriegelungskupplung
(13) als auch das Löseelement (7) aufnimmt, vor-
zugsweise, dass der Kraftfluß der Lösekraft (18)
weitgehend geschlossen über das Löseelement (7),
den Träger (23), und die Verriegelungskupplung
(13), und nicht über die Antriebseinheit (2), verläuft.

12. Antriebsanordnung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Übertragungsbebel (5) mehrteilig, insbesondere
zweiteilig, ausgestaltet ist und dass zwei Abschnitte
(5a, 5b) des Übertragungshebels (5) derart mit ei-
nem parallel zu der Schwenkflügelachse (9) ausge-
richteten Schwenkspiel (24) gekoppelt sind, dass bei
geschlossenem Schwenkflügel (1) im Zuge des
Durchlaufens des Schwenkspiels (24) zumindest ein
erster Teil der Lösebetätigung durchführbar ist, vor-
zugsweise, dass die Kopplung zwischen den beiden
Abschnitten (5a, 5b) neben dem Schwenkspiel (24)
auch das Längenausgleichsmittel (12) bereitstellt.

13. Antriebsanordnung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das Löseelements (7) bei geschlossenem Schwenk-
flügel (1) formschlüssig, insbesondere flach, an ei-
nem feststehenden Teil (16) anliegt und die Ausrich-
tung des schwenkflügelseitigen Abschnitts (5b) des
Übertragungshebels (5) so ausrichtet, dass das
Schwenkspiel (24) zur Lösebetätigung in Öffnungs-
richtung durchlaufen werden kann.

14. Antriebsanordnung zur motorischen Verstellung ei-
nes Schwenkflügels (1) einer Verschließeinrichtung
wie einer Tür, eines Fensters, eines Fensterladens
o.
dgl., mit einer Antriebseinheit (2) zur Erzeugung von
Antnebsbewegungen aufweisend einen Antriebs-
motor (3) und ggf. ein Getriebe (4), wobei ein der
Antriebseinheit (2) nachgeschaltetes Übertragungs-
mittel (5) zur Übertragung der Antriebsbewegungen
vorgesehen ist,
dadurch gekennzeichnet,
dass dem Antriebsmotor (3) und dem ggf. vorhan-
denen Getriebe (4) eine Antriebs-Kupplungsanord-
nung (32) nachgeschalte ist und dass die Antriebs-
Kupplungsanordnung (32) eine erste Kupplungsstu-
fe (33) mit einer schaltbaren Kupplung und eine
nachgeschaltete, zweite Kupplungsstufe (34) mit ei-

ner Überlastkupplung aufweist.

15. Antriebsanordnung nach Anspruch 14, gekenn-
zeichnet durch die Merkmale des kennzeichnen-
den Teils eines oder mehrerer der Ansprüche 1 bis
13.
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